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Wie Gunther Siegfrieden und Chriemhilden z

Hochzeit bat . 90
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Da gedacht ' auch allezeite das Guntheres - Weib : 8

Wie trügt doch alſo hohe Fraue Chriemhild den Leib ? 3

Nun iſt doch unſer Eigen Siegfried ihr lieber Mann : Ir

Er hat uns nun viel lange wenig Dienſtes hie gethan .
N

Das trug ſie in ihrem Herzen und ward auch wohl verborgen ; 2900
•

Daß ſie ihr fremde waren , das thät ihr harte Sorgen ;

Daß man ihr ſo ſelten diente von Siegefriedes Land , 1
Wovon das kommen wäre , das hätte ſie gerne bekannt . 9

0

Sie verſucht ' es an den König , ob das möchte geſchehen ,

Daß ſie Chriemehilden noch eines ſollte ſehen . 1⁰ 1

Sie redt ' es heimeliche , deß ſie da hatte Muth : Du

Da dauchte auch den Herren die Rede mäßelichen gut . I

„ Wie möchten wir ſie bringen , — ſo ſprach der König reich — Da

Her zu dieſem Lande ? das wär ' unmögeleich ;
Ml

Sie ſitzen uns zu ferren : ich darf ' s ihnen nicht gebieten . ⸗ 15 De

Deß antwortet ' ihm die Fraue , in viel hochfährtigen Sitten ; 20

„ Wie fern und reiche wäre je eines Königes Mann , M

Was ihm geböte ſein Herre , das ſollt ' er doch nicht la ' n . « A

Deß lächelte da Gunther , als ſie das geſprach :
5

Er hieß es ihm nicht Dieneſt , wie viel Siegfriede ſein pflag . 2 60



Sie ſprach : » Viel lieber Herre , um den Willen mein ,

So hilfe mir , daß Siegfried und auch die Schweſter dein ,

Kommen zu dieſem Lande , daß wir ſie hie erſehen :

So könnte mir fürwahre nimmer lieber ſein geſchehen .

Deiner Schweſter Zuchte und wohlgezogen Muth , — 2925
So ich daran gedenke , wie ſanfte mir das thut !
Wie wir beiſammen ſaßen , da ich erſte ward dein Weib :

Sie mag mit Ehren minnen des kühnen Siegefriedes Leib . «

Sie gehrt ' es alſo lange , bis daß der König ſprach :
» Nun wißet , daß ich Gäſte ſo gerne nie geſach ; 30

Ihr mögt mich ſanfte flehen : ich will die Boten mein

Nach ihnen beiden ſenden , daß ſie uns kommen an den Rhein . «

Da ſprach die Königinne : » So ſollet ihr mir ſagen ,
Wenn ihr ſie wollt beſenden , oder in welchen Tagen
Unſere lieben Freude ſoll ' n kommen in das Land ; 35

Die ihr dar wollet ſenden , die laßet mir werden bekannt . «

» Das thun ich ; — ſprach der Fürſte — dreißig meiner Mann

Will ich dar laßen reiten . « Die hieß er für ſich gahn ;
Durch die entbot er Mähre in das Siegfriedes - Land :
Zu Liebe gab ihnen Brunhild da viel herrelich Gewand . 40

Da ſprach der König Gunther : »Ihr Recken ſollt von mir bezeigen ,—
Alles , das ich dar entbiete , deß ſollt ihr nichts verſchweigen —

Dem ſtarken Siegefriede und auch der Schweſter mein ,

Daß ihnen mag zur Welte niemand nicht holder geſein .

Unde bittet daß ſie beide uns kommen an den Rhein ; 45
Deß wollt ' ich und meine Fraue immer dienende ſein .
Vor dieſer Sunnewenden ſoll er und ſeine Mann

Sehen hie viel manchen von dem ihm großer Ehren wird gethan .
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Dem König Siegemunde ſaget den Dieneſt mein ,

Daß ich und meine Freunde ihm immer gewogen ſei ' n; 295⁰
Und ſagt auch meiner Schweſter , daß ſie nicht laße das ,

Und reite zu ihren Freunden ; ihr zieme nie Hochgezeite baß . «

Brunhild unde Ute und was man Frauen da fand ,

Die entboten all ihren Dieneſt in Siegefriedes Land ,

Den minniglichen Frauen und manchem kühnen Mann : 55

Mit des Königs Geräthe die Boten huben ſich von dann .

Sie führten reiſeliche ihre Pferd ' und ihr Gewand ;
Das war ihn ' n kommen allen , da raumten ſie das Land .

Sie eilten ſich der Fahrte , dahin ſie wollten fahren :
Der König hieß mit Geleite die Boten fleißiglich bewahren . 60

Sie kamen in drei ' n Wochen geritten in das Land ,

Zu Nibelunges Burge , dar waren ſie geſandt ;

Zu Norwegen in der Marke da funden ſie den Degen :
Roß unde Leute waren viel müde von den langen Wegen —

Siegfrieden und Chriemhilden ward beiden da geſait , 65

Daß Ritter kommen wären , die trügen ſolche Kleid ,
So man zu Burigunden da der Sitte pflag :
Sie ſprang von einem Bette , darauf ſie ruhende lag .

Da bat ſie eine Maget zu einem Fenſter gahn ;
Die ſach den kühnen Geren in dem Hofe ſtahn , 7⁰
Ihn und die Geſellen , die waren dar geſandt ,
Zu ihrem Herzeleide , — wie liebe Mähre ſie auch da befand .

Sie ſprach da zu dem Könige : » Nun ſeht ihr , wo ſie ſtehn ,
Die mit dem ſtarken Geren auf dem Hofe gehn ,
Die uns mein Bruder Gunther ſendet nieder Rhein 2 « 7⁵
Da ſprach der ſtarke Siegfried : „ Die ſollen uns willekommen ſein . «
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Alles das Geſinde das lief da man ſie ſach ;
Ein jeglicher beſunder viel gütelichen ſprach
Das Beßte , das ſie kunnten , da zu den Boten hehr :

Siegemund der Herre war ihrer Kunft erfreuet ſehr . 2980

Da ward gehereberget Gere und ſeine Mann ;

Die Roß ' man hieß behalten ; die Boten gingen dann ,
Da der Herre Siegfried bei Chriemehilden ſaß :
Ihnen war zu Hof ' erlaubet , darumme ſo thaten ſie das .

Der Wirth mit ſeinem Weibe ſtund auf da zuhand ; 85

Wohl ward empfangen Gere aus Burigundenland ,
Mit ſeinen Heergeſellen , den Guntheres - Mann :

Geren , den viel reichen baten ſie an den Sedel gahn .

» Erlaubet uns die Botſchaft , eh daß wir ſitzen gahn ,
Uns wegemüden Gäſte , laßt uns dieweile ſtahn . 90
Wir ſoll ' n euch ſagen Mähre , was euch entboten hat ,

Gunther unde Brunhild , deren Ding viel ziereliche ſtaht .

Und auch was Fraue Ute , eure Mutter , her entbot ;

Giſelher der junge und auch Herr Gerenot ,
Und eure beßten Mage , die haben uns hergeſandt : 9⁵
Die entbieten euch ihren Dieneſt aus der Burigunden Land . «

» Nunlohn ' ihnen Gott ;— ſprach Siegfried — ich getraue ihnen wohl
Treuen unde Gutes , alſo man Freunden ſoll ;
So thut auch ihre Schweſter ; ihr ſollt uns Mähre ſagen ,
Ob unſere lieben Freunde daheim noch hohes Muthes tragen . 3000

Sint daß wir von ihnen ſchieden , hat man ihn ' n was gethan ,
Den meinen Frauenmagen , das ſollt ihr mich wißen la ' n;
Das will ich ihnen immer mit Treuen helfen tragen ,
Bis daß die ihren Feinde meinen Dieneſt müßen beklagen . «
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Da ſprach der Markgraf Gere , ein Ritter kühn und gut : 3005 Gie
» Sie ſind in allen Tugenden ſo rechte hochgemuth ; Deß
Sie laden euch zu Rheine auf eine Hochgezeit ; D0ß
Sie ſähen euch viel gerne ; daß ihr deß ohne Zweifel ſeid . D.

Und bitten eure Frauen , ſie ſoll mit euch dar kommen ; Crft
Wenne daß der Winter ein Ende habe genommen , 10 565
Vor dieſer Sunnewenden , ſo wollten ſie euch ſehen . « Cin
Da ſprach der ſtarke Siegfried : » Das könnte mühelich geſchehen . e Junt

Da ſprach aber Gere von Burigundenland : biel
» Eure Mutter Ulte die hat euch auch gemahnt , Nun
Gernot unde Giſelher , ihr ſollt ' s ihnen nicht verſagen : 15 me
Daß ihr ihnen ſeid ſo ferne , das hör ' ich tägeliche klagen . AAh

Brunhilde meine Fraue und all ihre Magedein , Da
Die freuen ſich der Mähre ; und ſo das möchte ſein , Hit
Daß ſie euch noch erſähen , das gäb ' ihnen hohen Muth . JDa dauchten dieſe Mähre der ſchönen Chriemehilde gut . 20 05

Gere war ihr Sippe , der Wirth ihn ſitzen hieß ; 0
Den Gäſten hieß er ſchenken ; nicht lange man das ließ. 100
Da war auch kommen Siegmund , da er die Boten ſach , 6⁰
Der Herre freundelichen zu den edlen Burgunden ſprach : J50

» Seid willekommen , ihr Recken , ihr Guntheres⸗Mann ; 25 fl
Sint daß ihm Chriemehilden zu einem Weibe gewann 60Siegefried mein Sohne , man ſollt ' euch öfter ſehen BinHie in dieſem Lande , wolltet ihr uns Freundſchaft begehen . « Ule

Sie ſprachen , wenn er wollte , ſie ſollten gerne kommen . — D. .
Ihnen ward da große Müde mit Freuden viel benommen ; 30 Du
Die Boten bat man ſitzen , viel Speiſe man ihnen trug , DeDeren hieß da geben Siegfried den ſeinen Gäſten genug . Er
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Sie mußten da beleiben an volle neun Tage ;
Deß hatten endelichen die ſchnellen Ritter Klage ,
Daß man ſie nicht ließ reiten wieder heim zu Land : 3035
Da hatte der König Siegfried nach den ſeinen Freunden geſandt .

Er fragte , was ſie riethen , ob er ſollte an den Rhein :
» Es hat nach mir geſendet Gunther der Freunde mein ,
Er und ſeine Mage , zu einer Hochgezeit :
Nun käm ' ich ihm viel gerne , nur daß ſein Land uns liegt zu weit . 40

Sie bitten auch Chriemhilden daß ſie mit mir fahr ' ;
Nun rathet , lieben Freunde , wie ſoll ich kommen dar ?
Unde ſollt ' ich heerefahrten um ſie in dreißig Land ,

Dahin müßt ' ihnen dienen gerne die Siegefriedes⸗Hand . «

Da ſprachen ſeine Recken : » Habt ihr der Reiſe Muth , 45
Hin zu der Hochgezeite , wir rathen was ihr thut :
Ihr ſollt mit tauſend Recken reiten an den Rhein ,
So mögt ihr wohl mit Ehren da zu den Burigunden ſein . a

Da ſprach von Niederlanden der Herre Siegemund :
» Wollt ihr zur Hochzeite , und thut ihr mir das kund , 30
So ihr es nicht verſchmähet , ſo reit ' ich mit euch dar :

Ich führe hundert Degene , damite mehr ' ich euere Schaar . «

» Und wollt ihr mit uns reiten , viel lieber Vater mein , —
So ſprach der kühne Siegfried — viel froh ſoll ich deß ſein⸗
Binnen Tagen zwölfen , ſo räum ' ich meine Land . « 33
Alle die ſein da gehrten , denen gab man Roß ' und auch Gewand .

Da der König edel der Reiſe hatte Muth ,
Da hieß man wieder reiten die ſchnellen Degene gut .
Den ſeinen Frauenmagen entbot er an den Rhein ,
Er wollte da viel gerne bei ihrer Hochgezeite ſein . 60
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Siegefried und Chriembild , — alſo wir hören ſagen —

So viel den Boten gaben , daß es nicht mochten tragen

Ihre Mähren heim zu Lande ; er war ein reicher Mann :

Ihre ſtarken Saumemähren die trieb man fröhlichen dann .

Ihr Volk das kleidete Siegfried und auch Siegemund ; 30b5

Eckewart der Grafe hieß an derſelben Stund

Frauen Kleider ſuchen , die beßten die man fand ,

Oder irgend kunnt ' erwerben über all das Siegefriedes⸗Land .

Die Sättel ſammt den Schilden bereiten man begann ;

Rittern unde Frauen , die mit ihm ſollten dann , 7⁰

Den ' n gab man , was ſie wollten ; ſie flißen ſich deß faſt :

Er brachte ſeinen Freunden viel manchen herrelichen Gaſt .

Die Boten eilten ſehre zu Lande auf den Wegen :

Da kam zu den Burgunden Gere der ſtolze Degen ;

Er ward viel wohl empfangen ; da ſtunden ſie zuthal 75

Von Roßen und von Mähren vor dem Guntheres - Saal .

Die Dummen und die Weiſen die gingen , ſo man thut ,

Fragen umme Mähre ; da ſprach der Ritter gut :

» Wenn ich ſie ſage dem Könige , da hört ihr ſie zuhand . ⸗

Er ging mit den Geſellen da er Guntheren fand . 6⁰

Der König durch große Liebe von dem Sedele ſprang ;

Daß ſie ſo balde kamen , deß ſagt ' ihnen da Dank

Brunhilde die viel ſchöne . Gunther zu ' n Boten ſprach :

Wie gehabet ſich Siegfriede , von dem mir Liebe viel geſchach ? a

Da ſprach der kühne Gere , da ward er freudenroth : 65

» Er und eure Schweſter nie Freunden baß entbot ,

Und ſo getreue Mähre noch kein anderer Mann ,

Als euch der Herre Siegfried und auch ſein Vater hat gethan . «
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Da ſprach zu dem VMarkgrafen des reichen Königes Weib :

» Nun ſagt mir , kommt uns Chriemhild ?hat noch ihr ſchöner Leib 3090

Behalten irgend der Zuchte , der ſie wohl kunnte pflegen ? «

» Sie kommt euch ſicherlichen . « So ſprach da Gere der Degen .

Ulte bat da viel balde die Boten für ſich gahn ;
Man mocht ' an ihrer Frage das viel wohl verſtahn ,

Daß ſie das hörte gerne , ob Chriemhild noch geſund : 95
Er ſagte , wie er ſie funde , und daß ſie käm ' in kurzer Stund .

Auch ward von ihnen die Gabe zu Hofe wohl bekannt ,
Die ihnen gab Herr Siegfried , Gold und auch Gewand ,
Das brachte man zu ſchauen der dreien Könige Mann :

Ihrer viel großen Milde ward ihnen da danken gethan . 3100

» Er mag wohl — ſprach da Hagene — von ihme ſanfte geben ;
Er künnt ' es nicht verſchwenden , und ſollt ' er immer leben ;

Hort der Nibelungen beſchloßen hat ſeine Hand :
aal. Hei , ſollt ' er immer kommen in der Burigunden Land ! «

, Alles das Geſinde das freuete ſich dazu , 5

Daß ſie dar kommen ſollten . Spate unde fruh
and Waren viel unmüßig der dreien Könige Mann ;

Viel manich hehr Geſiedele man da zu richten begann .

g; Hunold der viel kühne und auch Sindold der Degen
Die hatten viel Unmuße , die Zeit ſie mußten pflegen 10

Truchſaßen unde Schenken , die richteten manche Bank ;
Da half ihn ' n auch Herr Drtwin : deß ſagt ' ihm Gunthere Dank .

Rumold der Küchenmeiſter , — wie wohl er richtete ſeit
Die ſeinen Unterthanen : viel manchen Keßel weit ,

Hafen unde Pfannen — hei , was man derer da fand ! 15
Da bereit ' te man den ' n Speiſe , die da kamen in das Land .
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